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Familie geht vor
von Markus Nowak

Gehen oder bleiben? Dieser Gedanke trieb Lia Bodogai lange um. Gleich nachdem Rumänien vor zehn Jahren der Europäischen Union beitrat, bekam sie ein Jobangebot im Ausland. „Ich hätte dort viel mehr verdienen können als hier in Rumänien“, denkt die 46-Jährige noch heute. Aber sie schlug die Offerte aus. Die Kinder waren noch klein. Sie selbst hatte eine Kindheit ohne ihre Mutter, das wollte sie ihrer Tochter und dem Sohn ersparen. „Migration ist nicht gut fur eine Familie“, glaubt sie. Vor fünf Jahren ist ihr Mann verstorben. Die 16- und 17-jährigen Kinder zieht sie seitdem alleine groß und erzählt voller Stolz von ihnen: Die Tochter spielt Volleyball in einem Schulteam und lernt gut und auch der Sohn geht fleißig in die Schule. Oradea, im Westen Rumäniens, hat zwar wegen der Architektur aus der Kaiserzeit äußerlich viel mit Wien gemein. Im Gegensatz zur österreichischen Hauptstadt fehlen hier aber die Jobs. Eine Erfahrung, die auch Lia machen musste. Zehn Jahre arbeitete sie in einer Metallverarbeitungsfabrik, dann verlor sie den Arbeitsplatz und war mehrere Jahre arbeitslos. Als „Geschenk“ betrachtet sie es, dass die Caritas von Oradea einen Buchladen eröffnete. „Libreria Gutenberg“ nennt sich der kleine Laden, benannt nach dem Erfinder des Buchdrucks. Zwischen den 10.000 Büchern hat sie nun eine Arbeitsstelle als Buchhändlerin. „Es war eine gute Entscheidung nicht zu gehen“, resümiert die 46-Jährige heute. Die Familie und die gute Beziehung zu ihren beiden Kindern waren und sind ihr wichtiger. Und auch wenn die Kinder irgendwann erwachsen sind, werde sie in Rumänien bleiben. Immerhin hat sie nun einen festen Job, den sie auch mag. Mit einem Lächeln begrüßt sie ihre Kunden und gibt gerne Tipps, wenn jemand unentschlossen ist, welches Buch er kaufen soll. Von den 10.000 Exemplaren in den Regalen des kleinen Ladens hat sie zwar erst einen Bruchteil selbst gelesen. Den Rest mochte sie auch noch lesen, das sei einer der Gründe, hier zu bleiben, lacht sie. 
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Zu den Fotos: 
https://www.dropbox.com/sh/i6x3rlmio3apfde/AAA6yRxgNutkNQQV8Oji7gDNa?dl=0 
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Kasten: Was ist Renovabis?
Renovabis gibt Halt und schafft Perspektiven
Renovabis ist die Solidaritätsaktion der deutschen Katholiken mit den Menschen in Mittel- und Osteuropa. Das Hilfswerk mit Sitz in Freising unterstützt Projekte zur Erneuerung des kirchlichen und gesellschaftlichen Lebens in den ehemals kommunistischen Ländern. Im Jahr 2016 hat Renovabis rund 29,3 Millionen Euro bewilligt und konnte damit 770 Projekte in den osteuropäischen Partnerländern unterstützen. Seit 1993 hat das Hilfswerk in rund 22.600 Projekte seiner Partner knapp 697 Millionen Euro investiert. www.renovabis.de

25. Renovabis-Pfingstaktion
Bundesweit eröffnet wird die Pfingstaktion im Erzbistum Köln. Den Eröffnungsgottesdienst am 14. Mai um 10 Uhr im Kölner Dom zelebriert Erzbischof Rainer Maria Kardinal Woelki. Den Abschluss der Aktion markiert der Gottesdienst am Pfingstsonntag um 10 Uhr in der Görlitzer Kathedrale Sankt Jakobus mit Bischof Wolfgang Ipolt. An diesem Tag kommt die Kollekte in allen katholischen Kirchen Deutschlands den Projekten von Renovabis zugute.
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